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Anzeiger. 


Bene den 13. October. 


Chronik. 


© Bee In der Zeit vom 22. Aug. 
bis zum 22. Septbr. ſtarben in Goͤrlitz 
a) bei der evangel. Parochie 
; 17 Erwachſene, 26 Kinder — 43 
b) bei der katholiſchen Parochie 
a o 


Summa 44 


— 1 


Witterun g. Der ganze Sommer vom An⸗ 
fange des Maies bis Ende September zeichnete ſich 
aus durch Wärme und Trockenheit. Was in unſ— 


rer Gegend faſt unerhoͤrt iſt, wir haben in dieſer 


Zeit gehabt: ganz helle Tage uͤber 100, mit ver⸗ 
aͤnderlicher Witterung 50, und ganz truͤbe nur ſehr 
wenige. Regentage waren 8 

a) im Mai 2 und 2 Gewitter (den 6. u. 30.), 
b) im Juni 8, dabei 2 Gewitter (9. u. 26.), 


ec) im Juli 5, 1 (I. 3. 5. 10.), 
d im Aug. 2, e 
Sn im Sept. 4,5, („ (d. 770 

(bis zum 22). 


Alſo zuſammen nur 21 Regentage, worunter noch 


die wenigſten einen anhaltenden, Fa hdl 
Regen brachten. 

Die heißeſten Tage waren der 5. 10. 1820. 
Auguſt, wo der Thermometer im Schatten zur 
g bis 4220 ſtieg. 


Die ee der katholiſchen Pa⸗ 
rochie zu Görlitz. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Die biſchoͤfliche Behoͤrde genehmigte dieſes 
Abkommen,) weil gleichzeitig von dem Patro⸗ 


) Mit den den Evangeliſchen überwieſenen Abfindungs⸗ 
geldern ward der Bau der neuen, dem evangeliſchen Cultus 
gewidmeten Kirche in Cunnerwitz wirklich ausgeführt, und ſel⸗ 
bige am 3. November 1839 eingeweiht. Die in friedlicher 
Eintracht vollzogene Trennung der beiden Gemeinden des 
Kirchſpiels Jauernick erfuhr leider Mißdeutung, denn eine 
mit den vorausgegangenen Thatſachen freilich in Widerſpruch 
tretende Bezeichnung des Weihefeſtes als eines Triumphes, 
wodurch eine unter päpſtlichem Zwange bisher gehaltene evan⸗ 
geliſche Gemeinde ihre Befreiung von letzterem feiere, rief 
die bayriſchen Blätter zum Kampfe auf. Nicht alle faßten 
jedoch das, worauf es ankam, die Rüge einer individuellen 
Anſicht, welche ganz gegen den Wunſch und Willen und 


einium und der katholiſchen Kirchengemeinde in 
Jauernick eingewilligt wurde, daß die nach Sicher⸗ 
ſtellung des daſigen Kirchenweſens bei dem Kir⸗ 
chen⸗Vermoͤgen außerdem noch entbehrlichen Geld⸗ 
mittel zu der beabſichtigten Begruͤndung einer neuen 
katholiſchen Parochie in Goͤrlitz verwendet 
werden konnten. Inzwiſchen hatte ſich die dortige 
katholiſche Gemeinde in einem Privathauſe ein ge⸗ 
raͤumiges Lokal zu ihren kirchlichen Beduͤrfniſſen 
eingerichtet, und kam, da mit der Abtretung einer 
der beiden Kirchen, welche die Evangeliſchen ent⸗ 
behren konnten, und auch wirklich abtreten wollten, 
etwas Beſſeres nicht gewonnen wurde ), der Anz 


gegen die offenkundige Geſinnung der bei der Sache intereſ⸗ 
ſirten evangeliſchen Kirchengemeinden laut geworden war, ins. 


Auge, wie dies in Sion (1839 Nr. 141.) auf eine würdige 


Weiſe geſchah. Andere, der Herold des Glaubens (1839 
Nr. 103.), der fränkiſche Courier (1840 Nr. 36.), ſuchten 
durch Zweifel über die Zuläſſigkeit der Bewilligung einer 
Abfindung Evangeliſcher aus dem Vermögen einer katholi⸗ 
ſchen Kirche, und über die Urſachen der unterbliebenen Ab⸗ 
tretung einer evangeliſchen Kirche in Görlitz zu katholiſchen 
Kirchenzwecken gegen die biſchöfliche Behörde, welche den Vergleich 
genehmigt hatte, und gegen die Regierung und ihre Behörden, 
welche angeblich die Abtretung vereitelt hätten, aufzureizen. Die 
biſchöfliche hatte aber weder Veranlaſſung noch Befugniß, die 
Vollziehung einer, von dem Patron und der katholiſchen 
Pfarr⸗Gemeinde in Jauernick beſchloſſenen und unter den 
gegebenen Umſtänden wirklich vortheilhaften Ausgleichung zu 
hindern, obſchon nur erſt von ihr der bisher nicht beſtritte⸗ 
nen Prätenſion eines Mitbeſitzrechtes der Evangeliſchen ent⸗ 
gegengetreten, und der Grundſatz, daß das Eigenthum des 
Kirchengutes in Jauernick der daſigen ebenfalls unter der 
Pflege dieſer Behörde erſt neu formirten katholiſchen Kirchen⸗ 
gemein e unter der Controle des Patrocinſums einzig und 
allein , geltend gemacht worden war. Es wäre aber 
bei der beharrlichen Feſthaltung dieſes Grundſatzes nicht con⸗ 
ſequent geweſen, wenn die neu entſtandene Gemeinde in der 
Ausübung der aus dieſem ihr zugewendeten Eigenthumsrechte 


hervorgehenden Befugniß, über das Kirchenvermögen zu ihren 


Gunſten zu disponiren, ‚geftöt md gleichzeitig einem Ver⸗ 
gleiche die Genehmigung verſagt worden wäre, durch welche 
dieſe Rechte auch von dem Gegenthelle anerkannt, und für 
alle Zeiten ſicher geſtellt wurden. 


0% In Görlitz befinden ſich in der I Statt mei. 
Sauptfiugen,. die Peters⸗ und Dreifaltigkeits⸗ Kirche, beide 
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— 1 3. Er 
kauf dieſes Hauſes in Vorſchlag, welcher jedoch 
noch erfolgen ſoll. Dagegen wurden die uͤbrigen, 
zu feſter Begruͤndung der neuen Parochie nothwen⸗ 
digen Einrichtungen getroffen, zur Erhaltung der 
Kirche des Geiſtlichen und der Schule ein jaͤhrlicher 
Zuſchuß von 1382 thlr. auf das Kirchenvermoͤgen 
in Jauernick angewieſen, das Patronat dem solches 
begehrenden Kloſterſtifte Marienthal verliehen, und 
von demſelben der erſte Pfarrer berufen. Gleich⸗ 
zeitig wurden aber auch die Parochialverhaͤltniſſe 
der zu der Kirche in Jauernick, gehoͤrigen Katholi⸗ 
ken feſtgeſtellt, letztere zu einer ſelbſtſtaͤndigen Kir⸗ 
chengemeinde vereinigt, und ſonach auch hier ein 
neues Kirchenſyſtem gegruͤndet, da die der Einge⸗ 
gepfarrten fruͤher entbehrende Kirche fo tfolivt ſtand, 
daß ſelbſt eben darum der heilige Vater ſie nicht 
für den Vereinigungspunkt eines kathollſchen Pfarx⸗ 
ſprengels hielt, und fie fo lange aufgab, bis auf 
die Nothwendigkeit dieſe freilich erſt in der Fir 


kaum groß genug für eine Gemeinde bon mehr als 12000 
Seelen, außerdem die längſt für kirchliche Zwecke e geſchloſſene 
Kapelle ad Set. Annanı, welche letztere mit dem Waiſen⸗ 
Arbeitshauſe ein Gebäude ausmacht, und, weil das letztere 
zu einer großen Elementarſchule eingerichtet werden ſoll, in 
den Umbau mit hineingezogen oder vielmehr ganz abgebrochen 
werden wird. Dieſe Kapelle würde aber ohnedies wegen 
ihrer verſteckten Lage zu einer katholiſchen Parochialkirche 
nicht geeignet ſein und war von den Katholiken auf ſolche 
auch niemals ernſtlich das Abſehen gerichtet worden, als fie, 
ihnen in Vorſchlag gebracht worden. Außer den Ringnau⸗ 
ern der Stadt liegen zwei, Begräbnißkirchen mit gangbaren 
Kirchhöfen welche ihrer Beſtimmung nicht entzogen werden 
können, ferner die kleine Hospitalkapelle ad St. Jacob in 
der äußerſten Vorſtadt zwiſchen den Hospitalgebäuden, welche 
ihrer in die Augen ſpringenden Ungiweatnäpigfeit wegen niee 
mals in Betracht gezogen worden iſt, und die größere frei 
und freundlich gelegene und wohlgeeignete Hospitalkirche zum 
heil. Geiſt unmittelbar am Anfange der Neißvorſtadt. Die 
Katholiken wollten aber ihre Kirche in der innern Stadt haben. 


. Außerdem war ihnen bekannt, daß eine Verlegung der Neiß⸗ 


brücke beabſichtigt wird, in deren Folge. die heil. Geſſenhe 
abgebrochen, und zurückgeſetzt werden wü rde, daher ſich die 
Katholiken durch Uebernahme derſelben, ber künfug, n. 
Unterbrechung ihres Gottes dienſtes nicht gusſetzen wollten 


wickelung begriffene gücgengenede ben, der Did⸗ 
teſe uͤberwieſenen vier „Parbeciis“ Wittichenau, 


Guͤnthersdorf, Hennersdorf und Pfaffendorf bei 


zuzaͤhlen, von der biſchoͤflichen Behoͤrde in Breslau 
hingewieſen wurde ). So iſt es denn aber das 
Werk der letztern, wenn wir heute finden, daß die 
katholiſche Kirche in der Oberlauſitz, Preußiſchen 
Antheils jetzt nicht, wie bei dem Uebergange dieſes 
Landtheils unter die Herrſchaft eines evangeliſchen 
Regentenhauſes der Fall war, auf 4 Parochien 
beſchraͤnkt iſt, wenn in dem Verzeichniſſe der Geiſt⸗ 
lichkeit des Bisthums Breslau“) vielmehr ſieben 
katholiſche Parochien in der preuß. Oberlauſitz auf⸗ 
gezaͤhlt werden, wenn wir ſehen, daß der katho⸗ 
liſche Glauben jetzt ſogar in den beiden fruͤher aus⸗ 
ſchließlich evangeliſchen Sechsſtaͤdten Goͤrlitz und 
Lauban feſte Wurzel gefaßt hat, wenn die katholiſche 
wein in dieſem Landestheile ſolche Aus dehnung 


9 Der Schematistinls oder Staſtitir des Bisthunts 
Breslau Königl. Preuß. Antheils Breslau 1842 gr. 8. S. 
77 bemerkt bei Görlitz, obſchon das daſige Kirchſpiel als die 
erſte Parochie des Archipresbyterats Lauban aufgeführt wird, 
wörtlich: „Das Kirch⸗ u d. Schulſyſtem iſt hier noch nicht 
völlig geordnet. Die Gemeinde in Gbrlit hat einen eigenen 
20 Pfarrer daſelbſt, und we n gleich dieſelbe noch zur Pa⸗ 
rochie Jauernick eingepfarrt (2 iſt, fo ſteht doch der Pfarrer 
in Görlitz, welcher als folder zugleich als Hausgeiſtlicher 
bel ber, daſigen Strafanſtalt angeſtellt iſt, mit der Pfarrſtelle 
in Jau ick in keiner Verbindung.“ Auf die vielen Wider⸗ 
N ſprüche u 5 che und Unklarheiten, welche dieſe kurze Nachricht enthält, 
kan n hier nicht näher eingegangen werden. Wenn aber nach 
1225 zur Begründung eines ſelbſtändigen katholiſchen Kirchen⸗ 
ſyſtems in Görlitz durch die Cabinetsordre vom 19. Juni 
1832 ertheilten Staatsgenehmigung deſſen Einrichtung wirk⸗ 
lich unterblieben und daſſelbe wirklich „noch nicht völlig ge⸗ 
ordnet“ ſein ſollte, ſo wäre dies freilich zu bedauern. In 
dem Mangel eines eigenthümlichen Kirchenlokals wird doch 
0 Verf. des Schematismus hoffentlich einen Grund nicht 

den haben, die vom Staate anerkannte Vereinigung 
der Gele ‚Katholiken zu einer ſelbſiſtändigen Kirchenge⸗ 
meinde zu bezweifeln. u 

) Verzeichniß ver Geifllichkeit des eremten Bisthums 
Breslau Kgl. Preuß. Autheils für das Jahr 1840. Bres⸗ 


lau, gedruckt bei Kupfer. 8. S. 38, und der Schematismus 


oder Statiſtik des Bisthums Breslau ꝛc. S. 77. 


Se daß für die Beaufſichtigung des Klerus 


und des Kirchenweſens ein eigenes Archipresbyterat 
gebildet werden konnte. Und unter welchem Fürfts 
biſchofe wurde das edle, feiner Kirche und feinem 
Glauben nicht blos zur Zierde, ſondern auch zum 
großen Vortheil und Gewinn gereichende Werk 
ausgeführt; welcher Monarch aber unterſtüͤtzt dieſe 
Beſtrebungen durch immer bereite Gewaͤhrung al⸗ 
ler Wuͤnſche, welche Geſetzgebung beſeitigte das 
Zweifelhafte und das Schwankende des Rechtszu⸗ 
ſtandes, in welchem die Katholiken der Oberlauſitz 
lebten und unter weſſen Scepter konnte zum Beſten 
ihrer Kirche und Geiſtlichkeit ſoviel verrichtet werden? 
Es war Friedrich Wilhelm III., welcher am Schluſſe 
feiner langen, geſegneten Regierung Widerſpruͤche 
zu loͤſen ſuchte, die, dem Geiſte der Zeit und der 
Geſinnung des deutſchen Volkes fremd, trotz aller 


eifervollen Beſtrebungen doch nicht erhalten werden 


koͤnnen waͤhrend deſſen milder 25jaͤhriger Regierung 
uͤber ein Gebiet, in welchem dem katholiſchen Glau⸗ 
ben wenig freie Bewegung geſtattet war, welcher 
ſolche nur, erſt in der That und Wahrheit erhielt, 
als Seine Geſetze zur Geltung kamen, der katho⸗ 
liſchen Bevoͤlkerung mehr als ein Drittheil ihres 
Betrages“) zuwuchs, und die auf wenig Orte be⸗ 
ſchraͤnkten Katholiken ſich überall anſiedeln durften, 
und deſſen Maßnahmen auch in dem benachbarten 
Sachſen ſolchen Beifall fanden, daß hier ebenfalls 


jede Haͤrte gegen die Katholiken aus der Geſetzge⸗ 
bung moͤglichſt verwiſcht wurde. ) Es war Leo⸗ 


) Es lebten Katholiken im reife 18201840 
S 000207077203. 8097- 
Hoyerswerda 2835 3550 8 
Lauban, oberlauſitz. Antheils 3896 49960 
Rothenburg „„ es Nie 
überhaupt 8905 11320 
) Nach der kleinen Schrift; „Katholische Zuſtände im 
Königreich Sachſen (Dresden 1840. 67 S. S.)“ bleibt den 
Katholiken des Königl. Slchſ. Antheils der Oberlouſi itz, ſo⸗ 
wie des Königreichs Sachſen überhaupt doch noch manches zu 
wünſchen übrig. Die Schrift ward durch die ihr vorausge⸗ 
gangene Broſchüre: „Die wahren Verhältniffe der kathol, 


Liebe, Treue und Anhaͤnglichkeit ar feiner Kirche 
und feinen Glauben bezuͤchtigte Fuͤrſtbiſchof, wel⸗ 
cher jedoch die ſeinen Glaubensgenoſſen guͤnſtigen 
Geſi sanaugen der Regierung wol begriff, für das 


Kueche 11 Sachſen (Dresden 1841. 8. 61 S.)“ veranlaßt. 
In letzterer iſt jedoch eine geordnete Darſtellung des Rechts⸗ 
zuſtandes und der Verfaſſung dieſer Kirche nicht zu ſuchen. 
Sie beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Erledigung einer im 
fränkiſchen Courier enthaltenen Klage über die von den Ka⸗ 
tholiken des Königreichs Sachſen zur Unterhaltung ihres Kir⸗ 
chenweſens in Folge landſtändiſcher Beſchlüſſe verlangten Pa⸗ 
rochialſteuer. Der Verfaſſer ging aber in ſeinem Eifer, das 
Ungegründete dieſer Klage darzuthun, zu weit, und behaup⸗ 
tete Manches, was in der bald darauf erſchienenen, im Ein⸗ 
gange namhaft gemachten Gegenſchrift gründlich widerlegt 
wurde. Schon früher war in der in Dr. Benkert und Dr. 
Dür Athanaſia XXV. Bd. 15. Heft aufgenommenen und 
aus dieſer Zeitſchrift beſonders abgedruckten Abhandlung „Frei⸗ 
müthige Bemerkungen über das Budjet der katholiſchen Lan⸗ 
deskirche im Königreich Sachſen, mit Berückſichtigung der dar⸗ 
übe: r auf dem Landtage 18/5 gefaßten ſtändiſchen Beſchlüſſe, 

zür; 8. 00 S.)“ dargeſtellt worden, daß das 
katholiſche Kirchen⸗ und Schulweſen bel feiner fortſchreitenden 
Gittwickelung im Königreich Sachſen bei weitem nicht ſo gün⸗ 
ſtig wie das evangeliſche geſtellt iſt. Der Gegenſtand, wel⸗ 
cher die neueſten beiden polemiſchen Schriften hervorrief, die 
Einführung der Parochialſteuer, intereſſirt übrigens nur die 
Katholiken, welche in den Kgl. Sächſ. Kreislanden leben. 
In der Oberlauſitz iſt dieſe Steuer einzuführen niemals beab⸗ 
ſichtigt worden. Hier müſſen vielmehr in den katholiſchen 
Parochien) wie in den evangeliſchen inſoweit das Kirchenver⸗ 
mögen nicht ausreicht, die Unterhaltungskoſten für die Kirchen 
und geiſtlichen Gebäude von den Parochien getragen werden, 
und es werden eintretenden Falles Anlagen von den letzteren 
durch die Kirchen⸗Adminiſtrationen erhoben. 

Bei entſtehenden Streitigkeiten hierüber tritt die Compe⸗ 
tenz der Kreißdirection in mittlerer und des Miniſteriums des 
Cultus und öffentlichen Unterrichts in höchſter Inſtanz ein. 
Daß die Parochialſteuer in den Erblanden für das Jahr 
1836 nicht erhoben, ſondern der Betrag derſelben vom apo⸗ 
ſtoliſchen Vicar dem berewigten Biſchofe Mauermann für die 
Kreislande durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden iſt, 
ward unterm 12. Decbr. 1839 von dem Miniſter des Eul⸗ 
kus entlich bekannt gemacht. Was die Katholiken in der 
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Wohl feiner Kirche einſichtig und unablaͤſſig ſorgte, 


und in dem, was er fuͤr ſolche in der Oberlauſitz 
that, ein ſeine Wirkſamkeit Ache Ao ene 
d 


WI eien. a: 


Die Tänzerin 5 Fanny € 18 ler hat bekanntlich 
eine Zeit lang in Amerika getanzt und einen kleinen 


Zehrpfennig von 120,000 Dollars dabei eruͤbrigt, 


welche fie in der engliſchen Bank niedergelegt hat, 


Die Schotten haben die ſonderbare Mode, wenn 
ſie es mit Jemand recht gut meinen, ſo werfen ſie 
ihm einen alten S huh als Freudenzeichen zu. 
Als der Miniſter Peel mit der Koͤnigin neulich in 
Edinburg war, wurde ihm ein alter Schuh zuge⸗ 
worfen, der ihn au al: Age ar! 5 
zu verderben. 


* 
Er 835 B * 12 


* Nn 


denn — — 


Kgl. Sächſiſchen Oberlaufig jetzt noch drückt, iſt der aufge⸗ 
hobene Parochialzwang, und müſſen wenigſtens zur Zeit noch 
die Stolgebühren von allen chriſtlichen Confeſſionsverwandten 
an den zu Amtshandlungen ausſchließlich berechtigten Paro⸗ 
chus des Orts, wie früher, bezahlt werden. Die Geſetzge⸗ 
bung hat ſich in dieſer Beziehung erſt in den Erblanden dem 
Mildern zugewendet. Die geſetzlichen Beſtimmungen, nach 
welchen eine ſolche Befreiung in dieſen Landestheilen feſtſieht, 
haben in der Kgl. Sächſ. Oberlauſth Anwendu noch nich 
gefunden. i ’ 

Ebenſo iſt in Beziehung auf die Ein tung des De 
cems und anderer Realleiſtungen, in fo weit ſolche nicht etwa 
in Folge des Ablöſungsgeſetzes vom 17. März 1832 durch 
Ablöſung in Wegfall gelangt find, Alles beim Alten geblleben. 
Nur in Bezug auf die Negulitung der von den 10 


Austen und ben, ſind durch Refeript vom 19, Sr 
tember 1829 (Geſetzſammlung vom Jahre 1829 & 163) 
beſondere Beſtimmungen getroffen worden. ee 


—— 7 


— Zu — 


27 Die zwischen ee Stehe 3 Pe 1 Buffeige nuch Lüdwigsderf belcgene, uneutivinte, 
Flüche circa 155 DRuthen groß, fol als Bauſtelle an den Beſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht ein 
Termin auf den 5. November d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe an, welches mit 
dem Bemerken bekannt en wird, daß die N wi der Raths⸗Canzlei eingeſehen werden 
können. Görlitz, den . October 1842. Der Magi 2 5 


11528 Daß die Ausfiſchung des Schönberger Mühlteiches 
am 14. d. Be J 
des Schönberger Hammer⸗ und des Heufurthteiches 


am 17. d. M., 
und des Kohlfurther ammerteiche „ M., 
ſtattfindet, wird hiermit bekannt gemacht. 5 < 5 5 5 
Görlitz, den 6. Oetober 1842. . a Der Magi ſtrat. 
[1531] Seta nn f ma ch u n. g 


Von Walpurgis 1843. ab, ſoll eine der, im Jahre 1839. a den Grund des hieſigen Kellerprivilegi 
ausgethanen 4 Weinſchanksconerſſionen, welche Herr Kaufmann Sperco bisher beſeſſen, die aber in Folge be⸗ 
ſchehener Aufgabe mit gedachtem Termine erliſcht, anderweit pachtweiſe an den Meiſtbietenden ausgethan werden. 
7 Der Beſitz dieſer Coneeffion berechtigt den Inhaber: 
a. 5 Sorten Wein, inländiſchen und ausländiſchen, ungleichen Run und Arad einzulegen und N g 
u bereiten, ferner 
» rb 9 75 eingelegten Weine, Rum und Arack, ſowie den ſelbſt bereiteten Weineſſig im Singen, wie im 
Ganzen zi verkaufen, nicht mindern 
er Gäſte zu ſetzen, und dieſen nicht nur Wein, Rum und Arack und daraus betelleke⸗ warme Getränke, 
ſondern auch kalte Speiſen, jedoch letztere nur als Zukoſt zu reichen. 
Als 8 iſt 
A dier 28. Detober dieſes Jahres | | 
termintich anberaumt worden und erhalten unter deſſen Bekanntmachung, alle die, welche die fragliche Sone 
ſion in Pacht zu nehmen gemeint ſein ſollten, die Aufforderung gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſigem ee zu 3 ſi ch, da nöthig, über ihre en Verhältniſſe auszuweiſen und ihre Ge⸗ 
bote zu eröffnen. f 
Die Auswahl unter den tanken bleibt dem Salt vorbehalten „und ſind die Pachtbebingungen in 
der Nie 9 0 5 ö f 
Budiſſin, am 4. October 842. i : : Der Stadtrat h. 


K.;... X TEE! HR BER mine nF Fiss 
14524 Es iſt beſchloſſen worten, das in Tiefendorf gelegene ſtädtiſche Vorwerk, die Mengerei genannt, in 

einzelnen Parzellen zu verkaufen, do, unbeſchadet des noch beſtehenden Pachtverhältniſſes. 5 

Die Bedingungen, unter wechen dieſer Verkauf Statt finden fol, können in unſrer Canzlei eingeſehen 
werden, und können Wünſche und Gebote nicht nur ſchon 100 ſchuiftlich, ſondern auch 

den 26. d. 9 

den wir hierzu und zur Verſteigerung angeſetzt haben, wl in der gedachten Mengerei ſelbſt 1 
Werder. 

Die dazu gehörigen Gebäude fin 3 im Jahre 1152105 neu Heilen 

Löbau, den 1. Oetober 1842. Der St a d ier 00 5 


[1461] Das hieſige bisherige Schulhaus nebſt dem erforderlichen Hofraum ſoll gegen. ſofortige baare Be⸗ 
e den Meiſtbietenden verkauft werden. Und iſt dazu ein Termin auf Mittwoch, den 19. Oetober 
cn 9 Uhr angeſetzt und wolen ſich zahlungsfähige Kaufluſtige an demſelben einfinden. 
Schönbrunn, den 27. September 1842 
Das Kirchen⸗ Wölke und die Schul haug⸗Bau⸗ Deputation. 5 


= 1 


[1532] Da das Gymnaſium übermorgen, Sonnabends, den 15. Oetober, früh von 9 bis 10 Uhr in dem 
Hörſaale der erſten Klaſſe das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Königs durch Geſang und einen 
Vortrag des Herrn Oberlehrers Wiedemann, in welchem die Verdienſte des erhabenen Preußi⸗ 
ſchen Königshauſes um Kunſt und Wiſſenſchaften geſchildert werden, feiern wird: fo werden alle 
hochgeehrten Gönner und Freunde der Schule davon benachrichtigt, und ehrerbietigſt und ergebenſt eingeladen, 
das Feſt durch ihre Gegenwart zu erhöhen. K. G. Anton, Rect. Gymn. 


T.. ĩ —ñ — — — — . —. —. — STE TC ⁵Ü——̃— — —— —— 
1547] Die Freitags⸗Abend⸗Verſammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft haben 
in voriger Woche begonnnen und werden von nun ab regelmäßig fortgeſetzt werden. Es wird gewünſcht und 
darum erſucht, daß wegen Beſprechung verſchiedener Geſellſchafts⸗Angelegenheiten ſich nächſten Freitag, als den 
14. d. M. die geehrten Mitglieder ganz beſonders zahlreich einfinden möchten. e f 
Görlitz, den 10. October 1842. Directorium der naturforſcheuden Geſellſchaft. 


[1551] Bekanntmachung. en 
Die Hohe Verwaltung der Staats- Schulden beginnt vom 1. k. M. ab, die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine 585 neue, zu 3½ pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. 8 
5 ut Ausführung dieſes Geſchäfts bei der betreffenden Hohen Behörde, erbietet ſeine Dienſte 
Se Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 
Liundmar. Petersgaſſe Nr. 276. i 2 
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441] 200 Thlr., 500 Thlr. und 800 Thlr. find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Wo? 
erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. ; 2 


Bye nn ln nen ee ee en a ' a 
11569] Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtäcke empfiehlt zu 
deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller Nickolaiſtraße No. 292. 
[1418] : ; SFT HT 167 * u e Sans; EN 3 11592871 

Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, welcher feine Bildung auf einem Gymnaſium erlangte und 
privatim ſich mit den realiſtiſchen Wiſſenſchaften vertraut machte, wünſcht die Oeconomie, wo möglich in allen 
ihren Branchen zu erlernen. 1 
Da derſelbe aber ohne Vermögen iſt, kann er ein Honorar nicht zuſichern, würde aber um fo mehr alle ſeine 
Kräfte anſpornen, die Zufriedenheit ſeines Herrn Prineipals zu erlangen, und erſucht diejenigen Herren Oero⸗ 
nomen, welche darauf gütigſt reflectiven wollten, ihre Offerten unter der Chiffre: B. J. poste restante Bau, 
taen. gefälligſt einzuſenden. i b 9 


i - 5 er 717 Zen 
[1537], Am 23. Oct. e. Nachmittags 1 Uhr werden vor dem Freiſchütz⸗Caſthofe des Hrn. Apelt (an der 
Straße zwiſchen Niesky und Görlitz) vier gute Arbeitspferde verauetionirt. a 


1584] Den Handlungs- Commis Leopold Flössel habe ich aus meinem Geschäft entlas- 
sen und bitte in Folge dessen meine geehrten Kunden für meine Rechnung keine Zahlung mehr 
an denselben zu leisten. Görlitz, den 12. October 1842. Th. Schuster. 
3 { i 3 — 3 Te 
[1552] Als etwas Neues empfiehlt: 5 3 
1) Brillen, die beim Leſen und Arbeiten gebraucht, zu gleicher Zeit noch den freien Gebrauch der Augen 
in die Ferne geſtatten. 2 2 
2) Brillen, die durch eine beſondere Einrichtung ebenfalls als bequeme Lorgnetten gebraucht werden können. 
Zugleich bemerke ich, daß ich jetzt mit allen Sorten Brillen, Lorgnetten und Operngukern reichlich ver⸗ 
ſehen bin. — Mechanicut und Optieus Würfel. 
11850 Die zweite Sendung Elbinger Neunaugen oder Brilen, nehſt einer friſchen Sendung Senf oder 
Moſtrich verſchiedener Sorten, hat wieder erhalen Johann Springers Wittmann 
[1466], Auf dem Dominium Ober⸗Neundorf ſtehen 2 Kutſchpferde, Grauſchimmel, engliſtrt, 5 unde er 
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alt, wegen Abreiſe zu verkaufen. 


vet 97 5 Auf dem Dominium O ber⸗Neundorf ſtehen 65 Stud, ſette Hammel und Mutterſchaafe zu 
verkaufen. 22 g eee IN 2 f 
11471] Auf dem Dominium Ober⸗Zodel ſteht ein im vorigen Herbſt nen und dauerhaft erbauter Fiſch⸗ 
Hälter 3 Ellen lang, 2 Ellen breit, / Ellen tief, billig zu verkaufen. Desgleichen iſt ein ſtarker, braun⸗ 
und weis gezeichneter Vorſtehhund für 6 Thlr. zu verkaufen. IS Liochmann. 


1 

141529] Der zwiſchen Bautzen und Löbau an der von Dresden nach Zittau, Görlitz, Breslau ꝛc. füh⸗ 
renden Chauſſee gelegene Gaſthof zu Hochkirch mit ungefähr 30 Scheffeln Land, guten Gebäuden ze. ſoll 
Familienverhältniſſe halber an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter gewiſſen, vorher bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden und veranlaßt man zahlungsfähige Kaufluſtige, am 18. October dieſes Jahres 
Vormittags 9 Uhr ſich in dem gedachten Gaſthofe einzufin den und die Gebote zu eröffnen. 5 
An demſelben Tage ſollen auch mehrere ebenfalls zu Hochkirch gelegene Stücken Feld, Wieſe, Sträucher 
in einzelnen kleinen Parzellen, nicht minder einige Gebäude, welche ſich zu Bildung einer Nahrung eignen, 
verkauft werden. 5 ; 

Auf portofreie Anfragen find die näheren Bedingungen bei dem Eigenthümer oder in Bautzen No. 68. 


11538] Diejenigen Forſt⸗ und Dominial⸗Beſitzer, welche Willens ſind, 100 — 200 Scheffel guten Birken⸗ 

ſaamen zu verkaufen, werden gebeten, ihre Offerten an den Rathsförſter J. G. Haaſe in Bünewitz bei 

Bautzen einzuſenden. er a 2 EEE RE EIS 

11536] Das Dominium Waldan kauft fortwährend Kartoffeln und bezahlt 11 gr. Z pf. für den Berl. Scheffel. 
1500] Ein alter noch brauchbarer Ofen iſt zu verkaufen in No. 578. am Steinweg. 

11578] Von jetzt an habe ich meine Pferde nicht mehr im Gaſthof zum weißen Roße, ſondern in mei⸗ 

ner Behauſung Ober» Steinweg No. 569. ſtehen. Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich Fuhren aller Art 

verrichte. Trillmich. 

— — ꝶ—üé— . ——ä— — —— — ̃7˖⏑— äõœ Hä — 

1579] Einem geehrten Publieum mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir einzig und allein die, 

ihrer Güte wegen bekannten Jahmenſchen Karpfen billigſt zu haben ſind. FJ. G. Opitz, Hälterpacht. 

10 1581) Einem hochgeehrten Publienm zeige ich ergebenſt an, daß ich im Franzöſiſchen, Italieniſchen und 


in der Mathematik Privatunterricht ertheile. 
Görlitz, den 9. Oktober 1842. B. Re ckung, im goldn. Adler. 


— — — ——— — v— — — — ͤ öEœfÄͤ ꝛß3ßriCP — —2—½⸗ —ꝛ2ñ 
1585] Daß ich nicht mehr in der Brüderſtraße, ſondern in der Nonnengaſſe Nr. 84 wohne, und wie 

bisher Unterricht im Schneidern nach dem Maaße ertheile, zeige ich zur geneigten Beachtung hiermit ergebenſt an 
8 ER she | Friederike Sachſe. 

11535] a MWohnungsveränderung. : 

„Ich zeige meinen verehrten Gönnern in und außerhalb Görlitz ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Lans 

gengaffe Nr. 110., ſondern auf dem hinteren Handwerk in No. 384. bei der verwittw. Wagner wohne, und 

bitte um ferneres gütiges Zutrauen. . Lätſch, Tiſchlermeiſter. 


V 


Wohnungsveraͤnder ung. 


E FIESEIE 


daß ich nicht mehr bei Herrn Weider, ſondern gegenüber beim Herrn Seilermeiſter Reiß wohne, und 525 
bitte meine geehrten Kunden, mich auch ferner mit allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten gütigſt 855 


= 0 


11875 Die erſte Skadung von marinirten Stralſunder Bratheringen 3 erhalten und 
empfiehlt das Stü zu 9 pf. Eiffl er. 2 


Stearin und Brillant Kerz en. 


7 


115466 1 75 
{ Ans, der Königlichen Saͤchſiſchen conceſſionirten Stearin⸗ Kenn. Fabrik zu Schbnefad, 5 
Stearin⸗Kerze 


de ausgezeichnet ſchoͤn und ſparſam brennen, und ganz die Stele der Wachslichte vertreten, „ das 
Pfund mit 9 Sgr. „ fowie 8 d Sorten Brillant Kerzen. 


Vader & Starke am Obermarkt. NER 


I ea re Me 
ganzen und balben Tonnen zu den ee eee eee 


115451 Unſer Lager in allen Gattungen Sohl⸗ und Oberleder iſt wieder auf das vollkommenſte zu 


den billigſten Preiſen ſortirt, und empfehlen wir . eine Sorte Wild⸗Sohlleder mit 9½ Sgr. 
pro Pfund; in der Bürde noch billiger. 


Görlitz, im October 1842. Bader & Starke. 
11576] Marinirte Heringe von vorzüglicher Gute empfiehlt J. GEiffler. 


ee 


[1582] „ Circus olimpicus am Obermarkte. 
® Die hier anweſende Kunſtreiter⸗, Seiltänzer⸗ und athletiſche Geſellſchaft des Joſeph Tersy S 
FR einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt an, daß Donnerſtag und Freitag Nach⸗ 9 
BE mittag 3 Uhr große außerordentliche Vorſtellungen gegeben werden. Das Nähere beſagen die An- 
23 ſchlagezettel. Um gütigen Zuspruch bittet BT 8 er z y. 


J000ç0ðĩ?[ͥn BI 


a Wo hnungsbveränderung⸗ RE 
Daß ich nicht mehr beim Herrn Reiß in der Brüdergaſſe, ſondern in der eee im Marſlalle 
wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an, ſo wie auch, daß ich wie früher Lohnfuhren übernehme und empfehle 


mich zu zahlreichem Zuſpruch. Lehmann, Lohnkutſcher. 
e / 
114572 Wohnungsveraͤnderung. 


Daß ich nicht mehr in der Nieolaigaſſe, ſondern in der Petersgaſſe im Brauhofe Nr. 319 bei der Faun 
Libus wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte ein hochverehrtes Publikum, mich ferner mit ihrem 
gütigen Wohlwollen zu beehren, indem ich ſtets bemüht ſein werde, Ihren Wünſchen zu entſprechen, und ſo⸗ 
= in Galanterie als allen in mein Fach einſchlagenden, Artikeln auf das prompkeſte zu bedienen verſpreche, 

Ernſt Vogt, Kammmacher⸗ und ne 


115890 Im Succoſchen Brauhofe, Neißgaſſe No. 328. iſt eine Stube zu vermiethen. Stock. 
1543] Es iſt ſogleich eine freundliche Stube und . al BES an Hieſige oder ans 10 


vermieten, Nennengaile, No. 81. zwei Treppen. ee 2 
[1481] In de der Bruͤderſtraße No. 8. iſt die 2 5 Etage alt Zubehör, mit ober auch 
ohne Stallung und Wagengelaß, zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen. ea 


JJ T ee 
1499] In No. 914 b. am Töpferthor iſt eine Stube nebſt Bodenkammer und ech zu e 
ad kann ſogleich bezogen werden. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. En 


— — 
11566] Es iſt die zweite Einge, beſtehend in 9 5 60 2 Küchen, Gewölbe, Keller, When eee Het ä 


Vellage 2 


Ri zu EEE ER au Oſtern zu nn in No. 66. 
R Mebſt dem Publikationsblatte und einer 


Beilage zu Nr. 4, des Görliger Anzeigers. 


11587] Haarpomaden und Haaröle ſind in allen beliebigen Sorten und Preiſen ganz 
friſch zu haben bei Ed. Weiden ba ech, 
se, Bruͤderſtraße Nr. 139. 2te Etage. 


1588] 12 Sack arabiſches Staudenkorn diesjähriger Erndte, A Alf, thlr., liegen noch in der Weißen⸗ 
Mauer zu verkaufen. s 


Zl ²⁵ EEE TEE GET GE TER GE DE BO AR EEE SE ae 
[1541] Ein Spielsecretair mit 6 Octaven, welcher gleichzeitg als Schreibsecretair gebraucht 
werden kann, ist wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen bei 1 


C. Jackiesch auf.der Terrasse. 


[1581] Daß ich nicht mehr in Wendrichs Bierhofe, ſondern von jetzt ab im Marſtalle wohne, zeige ich 
hiermit an. - Groß mann, Lohnkutſcher. 


— 


[1583] Einem hochzuverehrenden Publicum und hohen Herrſchaften der Umgegend zeige ich hiermit 
gehorſamſt an, daß ich meine Speifeanftalt aus der Lunitz in die Webergaſſe und zwar in den Brau⸗ 
hof der Madame Baumeiſter verlegt habe. Indem ich nicht nur fuͤr gute Speiſen ſorgen, ſondern 
mich auch der aͤußerſten Billigkeit bedienen werde. 
Goͤrlitz, den 13. October 1842. 58 Verehl. geweſ. Ky fel la. 
11559] Jüdengaſſe No. 246, iſt eine Stube mit Skubenkammer zu vermiethen und zum J. Jan. zu beziehen. 
1562] Auf dem Handwerk No. 395. b. find 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen, eine zum Neujahr, 
drei zu Oſtern zu beziehen. a 
— — —— — — — — — — ——ꝓbſ —᷑ — 4 — 
1561] In No. 392. auf dem Handwerke iſt eine Stube mit Stubenkammer und Übrigem Zubehör vorn 
heraus von jetzt an zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen. 
Sauer, Fleiſchermeiſter. 
11563] Brüdergaſſe No. 139. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen und gleich beziehbar. 


[156%] In Ne. 113 b. in der Breitengaffe ſteht ein Logis von zwei Stuben und Stubenkammer nebft 
Zubehör zu vermiethen und ſogleich oder zu Weihnachten zu beziehen. 
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11554] Ein Schüttboden iſt in der Roſengaſſe Nr. 256. vom 1. November d. J. ab zu vermiethen. 
als ; : Carl Trautmann. 


— — — —ä—— e:; ——»—ꝛĩ ——ß3—3x53xv5xrxͤĩ ĩ˙— ̈:—j—ĩ Ä—A•U•Uñꝛ———————— 
[1555] Nr. 23. am Obermarkt find in der dritten Etage vier durcheinandergehende Zimmer mit Zubehör 
zu vermiethen und zu Oſtern k. J. zu beziehen; das Nähere beim Eigenthümer. 


11556] Kränzelgaſſe Nr. 375. iſt eine Stube mit Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und zum 1. 
5 anzelg ö 5 
Januar zu beziehen. 


[1567] Einladung. 

Wenn es den Unterzeichneten zuweilen gelungen fein ſollte, dem hieſigen verehrten Publikum einen heitern 
Abend zu bereiten, ſo glauben ſie dadurch ſich einen kleinen Anſpruch auf Revange erworben zu haben. Sie 
wagen es daher, ihre hohen Gönner, werthen Freunde, und alle Theaterbeſucher zu ihrem Benefize auf Freitag 
den 14. Oktober: „„Witzigungen, oder fo feſſelt man die Ehemaͤnner““ 
hierdurch ergebenſt einzuladen. Sie hoffen um fo mehr auf zahlreichen Beſuch, als dies die letzte Gelegenhelt 
für die verehrten Görlitzer ſein dürfte, ihre Theilnahme für die Unterzeichneten zu bethätigen. 

AR Sp Guſtav und Auguſte König. 


1533] Am 3. d. M. Nachmittags iſt von der Hothergaſſe bis in die Steingaſſe eine Maurerſchürze mit 
einigen eingewickelten Schablonen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, fie gegen eine gute Be 
lohnung in der Exped. d. Görl. Anzeigers abzugeben. Görlitz, den 8. Oct. 1842. i 


> 


11580] Zu kommend 
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[1534] Den 2. Oet. hat ſich ein gelber Hund, wahrſcheinlich Jagdhund, zu mir gefunden; der Eigenthü⸗ 
mer kann ſolchen gegen die Inſertions-Gebühren und Futterkoſten zurückerhalten bei Arlt in Ober⸗Langenau. 


em Montag und Dienſtag iſt Gelegenheit nach Glogau, wo noch einige Perſonen mit⸗ 
fahren können. N Au gu ſtin am Obermarkt. 


11558] Den 16. Oktober iſt Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, ſo wie alle Wochen zweimal bei 


Pinkert, Lohnkutſcher. Steingaſſe Nr. 29. 


14530] Daß künftigen Sonntag, den 16. d. M. bei mir die Kirmeß gefeiert wird, zeige ich hiermit an, 
und lade meine verehrten Gönner hierzu ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt 
ſein. Sonnabend zuvor ſind warme Kuchen zu haben. Mirche in Rauſchwalde. 


11840] Kuͤnftigen Sonnnabend als den 15. d. M. ladet Unterterzeichneter zum Wurſt⸗ 
ſchmaus ergebenſt ein, auch wird ſelbigen Abend Tanzmuſik ſtattfinden, wozu um einen 
recht zahlreichen Beſuch bittet. Jackieſeh, auf der Terraſſe. 


[15457] Morgen, Freitag den 14. Oet., ladet zu Wellfleiſch und zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 

N ; W. Kretſchmar, in Rauſchwalde. IB 

1553] Künftiger Sonnabend als den 15. October wird zur Geburtsfeier Sr. Majer 
ſtät des Königs Abends im Societaͤts⸗Saale Tanzmuſik ſtatt finden. Sonntag darauf 
Abends Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet 8 — 11 Bü 
Entree à Perſon 1½ Sgr. SS A 
Kids Auf Song tag ad Monrag, den 19, u. 17. d. M. lade ich hiermit Freundlich zur 
Kirmeß ein, f eine Auswahl von warten ud alten Speiſen und Getraͤnken, ſowie fü wolte 
Tanzmuſik wird beſtens ſorgen. Krauſſe in Kosma. 
11557] Daß kommenden Sonntag bei mir die Vorkirmeß mit Tanzmuſik gefeiert wird, zeige ich ergebenſt 
an, Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. f Wünſche in Klein⸗Biesnitz, 8 


Sig Ss Sie Sie Ses Seis ds Sie Se Le TEE SETS SEES 8088 88 
is _ 1571] Sonnabend den 15. d. M. Abends zum Geburtstag unſers allergnaͤdigſten Kö Sas 
Lis nigs iſt Tanzmuſik. Sonntag, den 16. wird von dem Muſik⸗ Corps der erſten Schuͤtzen⸗ 8 
ige Abtheilung ein großes Concert gegeben. Anfang ½4 Uhr. Abends iſt Tanzmuſik, wozu 8 

a ergebenſt einladet N C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 5 
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11573] | Einladung zur Kirmeffeien . 25 
AUunterzeichnete zeigen hiermit ergebenſt an, daß dieſelben kommenden Mittſwoch und Freitag, als den 4 
und 21, d. Me für ein geehrtes Publikum der Stadt Görlitz die Kirmeß feiern werden, wobei mit Speiſen 
und Getränken beſtens bedient werden wird. Auch ſind Dienſtags vorher ſchon Speiſen und warme Kuchen 
zu haben. en 35 nam Samann. Wendt. Tri 
11568] Daß ich kiinftfgen onntag und Montag wegen der Kirmeßfeſte mit einem Geſellſchaftswagen 
nach Biesnitz und Cosima fahre, zeige ich hierdurch ergebenſt an. Die Karten zu den Fahrten ſind in meiner 
Wohnung zu löſen. — 9 N a e ee 
Desgleichen fahre ich Dienſtag, Mittwoch und Freitag mit zwei Geſellſchaftswagen nach Leſchwig⸗ 
ae any age ta GEHE. IE Shänf BE Bet Kulſche am Difginnett, 
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[1577] Zum Vorabend des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs lade ich Freitags den 14. d. M. 
zum warmen Kuchen, Enten⸗ und Gänſebraten mit guten Getränken ergebenſt ein. Sonnabends nat; 
Gänſe⸗ und Entenbraten Kuchen und mehrerer Speiſen bei gehöriger Illumination. 

Für prompte Bedienung und gute Se iſt besten geſorgt. SSt r o h ba ch, 3 
3 in Stadt . 3 


e Auteigen. 
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11574] Jungen Leuten 10 40 als 6 beste und Wucſes Liedabuch zur a zu eupfefen 


Geſellſchaftliches Liederbuch, 
beſtehend aus 110 der beliebteſten Geſellſchaftslieder, 95 . 
als Meile, . und Tabackslieder, Rundgeſänge , Hochzeits- und Geburtstagslieder Ei Dpeungelnges 
8. broch. Preis 10 Sgr. % 
Boreiig i in G. Köhler 8 mp in Goͤrlitz und Hauben, 


Sehn if erfihienen und bei G. Heinze N Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe Nr. 185.) wenge 
5 Die deutſchen Volk sbuͤcher. 1 ao 
FPauͤr Jung und Alt wiedererzaͤhlt von Gu ſta v RL 

Zweite Auflage. 


Site er Der gehörnte Siegfried. Die ſchöne Magelona. Oer arme Helnrtch. Silas 
Genovefa. Das Schloß in der Höhle Taka. Griſeldis. ee 


Mit einem Titelbilde zur Genovefa. Vollſtändig in vier Abtheilungen à 15 ſgr. 


Europas Münzen ä Handelsgewichte und . 
3 gqr. 39, for. 


Geſchichte der denkwürdigſten deutſchen Frauen 
von Dr. Carl Namshorn. iſte Lieferung. 10 gr. 


Schleſiſche Volkslieder mit Melodien. 


Aus dem Munde des Volks geſammelt und herausgegeben 
bon e 
e von Fallersleben und Ernst Viehter. 
Afte hing. 15 ſgr. 


Allgemeines beutſches Kochbuch fuͤr mittlere und Fleine Haushaftungen 
von f 


L. F. Jungins. Mundkoth Sr, Maj des Königs v. Pr. A ihn: 


Da ee ee 


— 
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G dien er Riehen li ſte. 


Geboren. 1 Mir. Joh. Gottleb Kuͤhnel, B. u. 
Tiſchler allh., u. Fru. Chriftiane Amalie geb. Fritſche 
T., geb. d. 24. Sept., get. d. 2. Oct., Alwine Selma. 
— 2) Carl Gottfr. Schubert, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., 
u. Fru Johanne Chriſtiane geb. Richter, S., geb. d. 15. 
Sept., get. d. 2. Oct., Johann Guſtav Ferdinand. — 3) 
Joh. Gottlieb Schueider, B. u Inwohn. allh, u. Fru. 
Anna Sophie geb. Jaͤckel, T., geb. d. 26. Sept. get. d. 
2. Det. , Sophie Auguſte. — 4) Aug. Gottlieb Mauer⸗ 
mann, Schneidergefelle allh., u. Fru. Clara Louiſe geb. 
Weiner, S., geb. d. 25. Sept., get; d. 2. Oct., Emil 
Oskar. — 5) Friedr. Aug. Franke, Inwohn. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſtiane Eliſabeth geb. Stricker, T., geb. d. 23, 

ept., get. d. 2. Oct., Joh. Auguſte Fanny. — 6) Earl 
Friedr. Heppner, B. u. Jimmergeſ. allh., u. Fru. Hanna 
geb. Hirche, T., geb. d. 20. Sept., get. d. 2 Oct., Ama⸗ 
lie Franziska. — 7) Sam. Friedr. Schulze, B. u. Na⸗ 
elſchmiedegeſ. allh., u, Fru. Henriette Aug. Roſalie geb. 
ranke, S., geb. d. 22. Sept., get, d. 4. Oet., Friedr. 
Alwin. — 8) Hrn. Curt Emil pfennigwerth. B. u. Con⸗ 
ditor allh., u. Fru. Marie Clara geb. Schierz, T., geb: 
d. 25. Sept., get. d. 7. Oct., Clara Otilie Meta. — 
6) Joh. Gotthelf Haupt, Reſtbauergutsbeſ, in Obermoys, 
u. Fru. Joh. Chriſtiene geb. Schönfelder, T., geb. d. 29. 
Sept, get. d. 7. Oct., Joh. Aug. Louiſe. — 10) Hrn. 
Moritz Ottomar Bräuer, Juſti verweſer allh., u. 
Katharine Amalie Charl. Wilhelmine geb. Eichholz, S., 
geb. d. 7. Sept., get. d. 7. Oct., Moritz Wilhelm. — 
11) Joſeph Steckert, Tuchmachergeſ. allh., u. Feu. Joh. 
Caroline geb. Stuhldreher, T., geb. d. 15. Sept., get. 
D. 25. Sep. in der kathol. Kirche, Mathilbe Hedwie. 
Getraut. 1) Friedr. Auguſtin Huckauf' Poſtillon 


— — — — — — — 


beim hieſtgen Königl. Grenzvoſtamte, u. Jaft. Caroline 
Schade, weil. Georg Schade's, Tagearbeiters zu Fiſchen⸗ 
a nachgel. ehel. jüngfte Tochter, gett. d. 3. Dit. in 
Sagan. ö 


Geſtorben. 1) Joh. Traun. Finſter, geweſ. Koͤnigl. 
Sachſ. Kanonier, auch Tuchmachergeſ. allh., get. d. 1. 
Oct., alt 72 J. J M. 20 T. — 2) Hrn. Carl Wilhelm 
Koͤgel's, Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, u. Fru. 
Fanuy Emilie geb. Vogeiſang, S., Julius Richard, geſt. 
d. 2. Oct., alt 8 M. 22 T. — 3) Joh. Carl Aug. Lind⸗ 
ner's, Balleubinders allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. 
Herrmann, T., Anna Aug. Thereſe, gef. d. 5. Oet., alt 
18 T. — 4) Friedr. Chriſtoph Raiſch's, Tuchſcheerergeſ. 
allh., u. Fru. Charl. Louiſe geb. Blumberg, J., Marie 
Hermine, geſt. d. 30. Oct., alt 25 T. — 5) Joh. Chriſtia⸗ 
ne geb. Hirche unehel. S., Traug. Eduard, geſt. d. 1. 
Oct., alt 3 M. 26 T. — 6) Mſtr. Chriſtian Sam. Enz 
tes, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Fin. Friederike Amalie 
geb. Engel, S., Paul Robert, geſt. d. 1. Oet., alt 5 M. 
3 T. — 7) Mit, Joh. Gottl. Meißner's, B. u. Schnei⸗ 
ders allh., u. Fru. Joh. Sophie geb. Hoͤnicke, S., Osk. 
Bernhard, geſt. d. 5. Oct., alt 19 T. — 8) Jod. Chriſt. 
geb. Weber unehel. T., Chriſtiane Emma, geſt. d. 30. 
Sept., alt 1 J. 3 M 27 T. — 9) Igfr. Joh. Roſine 
geb. Wieſenhuͤter, Joh. Sotefr. Wieſenhuͤter's, Inwohn. 
allh., u. Fru. Marie Roſine geb. Beier, T., geſt. d. 5. 


Oct., alt 16 J. 5 M. 29 T. — 10) Joh. Gottlob Krauſe, 
Baͤckergeſ. alſh., geſt. d. 5. Oct., alt 53 J. — 11) Fr. 


Adriane Franziska Deltour geb. Felgenhauer, Hrn. Andrä 
. Hy allh., Ehegattin, geſt. d. 5. Oct., 
alt 28 J. 6 M. 


Fremdenliſte vom 3. bis inel. 10. Oktober 1842. 


Weißes Roß. Muͤndel, Kfm. a. Dresden; Schenk, 
Polizei⸗Secret. a. Breslau; Schmidt, Kfm. a. Croſſen; 
Gierſchuer, Hauptm. a. Sorau; Hoffmann, Fabrikant a. 
Locz; Zimmermann, Stadtmuſikus a. Zittau. — Gol⸗ 
dene Krone. Thoſt, Kfm. g. Chemnitz; Matting, 

ähndr. a. Cottbus; Schubert, Kfm. g. Neuſalz; Weiſe, 
915 a. Lichtenberg; Staub, Muſikdir. a. Caſſel; Wei⸗ 
siert, Gaſthofbeſ. a. Seidenberg; Lochmann, Kfm. a. Lau⸗ 
ban; Schwabe, Kfm. a. Zittau; Obſt, Kfm. a. Chemnitz. 
— Stadt Berlin, Heinke, Rentmſtr. a. Klitſchdorf; 
Terzy, Kunfireiter a. Hamburg; Frau v. Wechmar g. 
Schweidnitz; Gehelweraͤthin v. Brand a. Erfurt; Schuͤ⸗ 
ler, Statgerichtsaſſor g. Bunzlau; Kämpfer, Kfm. a. 
Berlin; Richter, Paſtor g. Friedersdorff; Soyka, fm, 
a. Liegnitz. — Goldener Baum. Hirche, Cantor a. 
Kießlingswalde; Zuͤrn, Stud. g. Gebhardsdorf; Suͤbler, 
Lehrer a. Olttersbach; Reith, Lehrer a Nieda; Schnei⸗ 
der, Buchhalter g. Leipzig; Gründer, Rector a. Schoͤn⸗ 
berg. — Brauner Hir ſch. Kneipper, Fabrikant a. 
Dresden; Arnold u. Carl Lynal, Rentiers a, Belgien; 
Bern delou, Kfm. aus Solingen; Dober, Prediger aus 


Bann, Kfm. a. Krakau. 


Neuſalz; Breslauer, Kfm. a. Niekriſch; Opitz, Kim. a 
Dresden; Muͤhlbach, Kfm. a. Dresden; Mann, Kfm. a 
Leipzig; b. Linnefeld, Gutsbefiser a Dresden; v Mole: 
Uinski, Gutsbeſ. a. voſen; Muͤhler, Kfm. aus Rheydt; 
Kowaltſchki, Partik. a. Kroͤben; Loyhs, farr. a. Guh⸗ 
rau; Dietze, Kfm, a. Leipzig; Klau, Kfm. a. Chemnitz; 
Müller, Kfm. a. Magdeburg; Weichardt, Sf. g. Erfurt; 
v. Jigwitz, Referendar g. Liegnitz; v. Spenger, Guksbeſ. 
a. kieznitz; Graf b. Wertap, Obrinlieut. a. Neuſtadt; 
Kremſchti, Kim. a. Berlin; Ebertl, Bang. a. Berlin; 
Henfelt aus Petersburg; Roßbach, Kfm. aus Zittau 
Wedecke, Gehem⸗Rath a. Berlin; Frau Kfm. Sittig g. 
Lauban; Riſt, Keim. a. Altenburg; Schaller, Factor aus 
Leipe; Kaͤmmerer, Kfm. a. Dresden; Gräfin v. More 
ezinski g. Poſen. — Blauer Hecht. Graupner, Fa- 
brik, a Hainau. — Kronprinz, Wieſenthal, Kfm. A. 
Sagan; Frau Hauptm. Caspari aus Halle; Becker und 
Dittmann, Gutsbeſ. a. Kaltwaſſer; Gleſecke, Oberlehrer 
a. Schönau; Baron v. Manteufel a. Beuthen g. O. — 
Hoidener Adler. Gruſchwitz, Km. aus Breslau; 


Nebſt zwei literariſchen und einer lithographiſchen Beſlage. 


